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Bevélkerung wiren Einsitze wie die Ubernahme des Kommandos
eines Wiederaufbauteams in Afghanistan sinnvoll, weil diese kom-
plexer und gefihrlicher sind, auch wenn ein UNO-Mandat vor-
handen ist und ein solcher Einsatz den sicherheitspolitischen Inte-
ressen der Schweiz dient.

Peter Allemann, Hptm/Astt 575, UNO-Militirbeobachter,
8917 Oberlunkhofen

mer Berufssoldaten. Ein sinnvoller Start fiir die Ubernahme solcher
Funktionen im Stabs- und Kommandobereich sowie auch fiir ei-
nen Einsatz des geplanten Schweizer Bataillons (oder Teilen davon)
sind sicher etablierte Missionen (Beispiel KFOR oder Missionen
im Nahen Osten wie UNDOF/UNIFIL usw.), um in eine solche
Aufgabe hineinzuwachsen. Erst in einem zweiten Schritt sowie
nach dem noch notwendigen sicherheitspolitischen Dialog in der

Der Standpunkt der ASMZ

Es gibt drei gute Griinde, die dafiir sprechen, dass sich Angehorige unserer Armee in friedenssichernden Auslandeinsitzen engagieren. An ers-
ter Stelle steht der Gedanke der Solidaritit, wie er im sicherheitspolitischen «Bericht 2000» iiberzeugend dargestellt ist. Das zweite Argument
ergibt sich aus dem vielseitigen Lerneffekt, der aus der Zusammenarbeit mit Offizieren und Soldaten anderer Armeen resultiert. Drittens erzeu-
gen solche Einsitze aber auch einen Lehreffekt. Wir sollten in dieser Hinsicht nicht zu bescheiden sein. Die im Beruf oder in der militirischen
Ausbildung erworbenen Kompetenzen unserer Wehrminner konnen den Angehorigen anderer Truppen in vielen Fillen als wertvolle
Anregungen flir die eigene Titigkeit dienen. Das gilt fiir alle Sparten und alle Stufen. Mit dem Lerneffekt verhilt es sich anders. Dieser hingt
eng zusammen mit der Stellung und Funktion des Beteiligten und folglich mit seinen Moglichkeiten, Einblick in den Verlauf einer Operation
und in die Arbeit der wichtigsten Akteure zu nehmen. Ein Sanititssoldat, ein Lastwagenchauffeur, ja sogar ein Helikopterpilot erfihrt {iber den
Mechanismus einer Operation viel weniger als ein Stabsoffizier, der im Zentrum des Geschehens steht und wenn méglich Verantwortung
mittragt.

Geht es aber um die Ubernahme einer eigentlichen Fithrungsfunktion, gilt es, wie in der Stellungnahme von Stinderat Biirgi erwihnt, zu
bedenken, dass Angehorige unserer Armee nur an friedenssichernden Operationen teilnehmen diirfen, dass aber im Verlauf gewisser Operatio-
nen ein chréang von der Frlcdems:cherung zur Friedenserzwingung unvermeidlich werden kann und dass dann fuir beteiligte Schweizer
Offiziere eine klar definierte Grenze iiberschritten wiirde.

Aber das sollte kein Argument bilden, um die Ubernahme von Fiithrungsfunktionen kategorisch auszuschliessen. Ein PSO-Einsatz muss sich
nicht zwangsliufig in einer unsicheren Zone zwischen verfeindeten Elementen abspielen. Es gibt im Bereich der Friedenssicherung auch
Operationen, deren Akteure genau dem Soldatentypus entsprechen, den Gustav Diniker einst als den «miles protector charakterisierte. In

solchen Fillen ist die Idee der Friedenserzwingung durchaus irrelevant.
Es geht also nicht darum, starre Schranken zu errichten, sondern vielmehr darum, in jedem Einzelfall sorgfiltig zu priifen, ob Einsitze von
Schweizer Offizieren in Fiihrungsfunktionen opportun wiren. Dass sie die Chance wertvoller Erkenntnisse und Erfahrungen eroffnen wiirden,

steht ausser Zweifel.

Fe W

Neues Kampfflugzeug fiir die Schweiz

Korpskommandant Walter Knutti, Kommandant Luftwaffe, dussert sich

In einem in der NZZ vom 11.April 2006
publizierten Interview dussert sich der
Kommandant der Luftwaffe, Korpskom-
mandant Walter Knutti, zu einer allfilligen
Beschaftfung eines neuen Kampfflugzeuges
flir die Schweiz wie folgt:

B Von einem Projekt kann man noch nicht
sprechen. Zurzeit werden Vorabklirungen
tiber alle moglichen Optionen, die der
Markt bietet, getroffen.

B Dabei werden die Fihigkeiten, welche
von einem neuen Kampfflugzeug verlangt
werden, definiert. Die Politik soll auf der
Basis von verlisslichen Grundlagen ent-
scheiden konnen.

B Das Flugzeug muss Realersatz fiir den
«Tiger» sein. Es wird ein Flugzeug gesucht,
das die entstehende Liicke im Luftpolizei-
dienst, gleich wie der F/A-18, bei Tag und
Nacht und in allen Wetterlagen schliessen
kann.

B Noch sind alle Optionen offen: Ein euro-
paisches oder ein amerikanisches Produke,
eine ultramoderne Hightech-Losung oder
der Kauf eines Flugzeuges der heutigen Ge-
neration.

B Zu den vorhandenen Optionen zihlen
aus Europa die Rafale (Frankreich), der JAS-

39 Gripen (Schweden) und der Eurofighter
(Multinationales, europiisches Produkt)

M Die amerikanische F/A-18 E/F wird mit
folgendem Nachsatz erwihnt: «Das wire aller-
dings ein sehr grosses Flugzeug, vielleicht doch
nicht das, was die Schweiz wirklich braucht.»
B Der Bundesrat hat entschieden, dass in der
laufenden Legislaturperiode das neue Kampf-
flugzeug nicht thematisiert wird. Die Zeit wird
genutzt, um in der nichsten Legislaturperiode
eine klare Meinung vertreten zu konnen. Aus
diesem Grund hat die Luftwaffe das Kampf-
flugzeug dieses Jahr in den Masterplan aufge-
nommen.

Aus diesen Aussagen des Kommandanten
der Luftwaffe lassen sich folgende drei Folge-
rungen ableiten:

1. Die F-5Tiger sollen nicht ersatzlos liqui-
diert werden.

2. Die Beschaffung eines neuen Kampf-
flugzeuges hat momentan keine hohe zeitliche
Prioritit. Sie wurde in den Masterplan der
Luftwaffe aufgenommen, sie wird aber frithes-
tens in der nichsten Legislaturperiode auf die
politische Ebene angehoben.

3. Der Trend zeigt Richtung Beschaffung
eines europiischen Produktes.

Grundsitzlich geht es um folgende drei es-
senziellen Feststellungen und Erkenntnisse:

1. Die Sicherstellung einer effizienten
Luftpolizei ist fiir die Sicherheit unseres Lan-
des eine vitale Aufgabe. Diese Aufgabe kann
mit den vorhandenen 33 F/A-18 nicht tiber
einen Zeitraum von mehreren Tagen bis
Wochen sichergestellt werden. Erkenntnis:
Nach der Liquidation der F-5 Tiger braucht
es zwingend eine Beschaffung von neuen
Kampftlugzeugen.

2. Zeitkritisch wird diese Beschaffung
erst am Ende der technischen Einsatzfihig-
keit der F-5 Tiger. Erkenntnis: Die Be-
schaffung eines neuen Kampfllugzeuges ist
mit der maximalen Lebensdauer der F-5
Tiger inVerbindung zu bringen. Eine Liicke
zwischen dem Ende der F-5 Tiger und der
operationellen Einsatzfihigkeit des Nachfol-
geflugzeuges ist zu vermeiden.

3. Das neue Kampfflugzeug muss min-
destens tiber die Fahigkeiten des F/A-18
verfligen. Erkenntnis: Ein ultramodernes
Kampfflugzeug — wie zum Beispiel die F-22
Raptor ist nicht zwingend notwendig.
Allenfalls kénnten auch gebrauchte Flug-
zeuge der Klasse F/A-18 oder F-16 in Be-
tracht gezogen werden.

Rudolf Liubli, Brigadier a D
Redaktor ASMZ

36

ASMZ Nr.6/2006




	Neues Kampfflugzeug für die Schweiz

